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Der Besuch aps Johannes Pauls II
INn Deutschland

Ansprache aps Johannes auls I1 beı der Begegnung miıt dem
Ratsvorsitzenden der Kvangelıschen Kırche ıIn Deutschlan (EKD),

Landesbischo aus KEngelhardt, SOWIEe mıiıt Vorstandsmitgliedern der
Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kırchen

(Paderborn, Juni

Sehr eehrter Herr Ratsvorsıtzender,
verehrte Miıtglhieder des ates der Evangelıschen Kırche In euitfschlanı
verehrte Vorstandsmıiıtglieder der Arbeitsgemeinscha Christliıcher Kırchen
In Deutschland!

Ks freut mich sehr, S1e hıer In aderborn, einem (Jit kontinulerlicher Arbeıt ZUT

Förderung der Verständigung zwıschen den Kırchen und chrıistliıchen Gemeımnschaften,
begrüßen können. Hıer ist der SI1tz des weiıt bekannten hann-Adam-Möhler-Instituts,
und Paderborn W ar der Bischofssıitz eiInes der rößten Förderer der ÖOkumene., ämlıch
VO  a LOorenz ardına Jaeger. Wır sınd hıer zusammengekommen 1mM Namen des aters,
der unNs Adus en den Sohn esandt hat (vgl Joh 4,10). 1Im Namen des Sohnes, der für
unNns gestorben 1st (vgl Röm I,6)., und 1m Namen des eılıgen Geıistes, der Uulls beıisteht
(vgl Joh 16,/7) und uns ZU (Juten antreıbt (vgl (Gal I; 22 {f.)

Ich an nen CrZHG daß Sıe der Eınladung diıeser Begegnung gefolgt SInNd. Wır
begehen In dA1esem Jahr dıe 450 Wıederkehr des Todestages Martın Luthers Das eden-
ken ıhn äßt uns heute nach Jahrhunderten leidvoller Entfiremdung und Auseımander-
sSeizung deutlicher den en Stellenwert seiner orderung nach eiıner schrıiftnahen
Theologıe und se1INes Wıllens Zu eiıner geistlıchen Erneuerung der Kırche erkennen. Se1-

außerordentlıche Leıstung ZUT deutschen Sprachentwicklung SOWIeEe se1n kulturelles
Erbe stehen außer rage Seine Aufmerksamkeit für das Wort (jottes WI1IEe auch seine Ent-
schıedenheıt, den als ıchtig erkannten Weg des aubens gehen, lassen SEW1 nıcht
se1ıne persönlıchen Girenzen übersehen und ebensowen1g2 dıe Tatsache, dal grundsätzlıche
TODIeEemMe 1im Verhältnıis VO Glaube, Chrıft.; Überlieferung und Kırche., WIe S1€e Luther
esehen hat, bıs heute noch nıcht ausreichend eklärt SInd.

nen, Herr Ratsvorsıtzender, an ich für Ihre Worte und Ihre Ausführungen über
den Rezeptionsprozeß des Studiendokuments »Lehrverurteilungen kırchentrennend?«
innerhalb der Mitgliedskırchen der EK  T Gern erinnere ich mich UNSCIC egeg-
HNUNg, als S1e 1mM Dezember 994 In Begleitung Ter NSCH Miıtarbeıter nach Rom DC-
kommen SInd, mMI1r dıe »Geme1lnsame evangelısche Stellungnahme« ZU Dokument
»Lehrverurteiılungen kırchentrennend?« überreichen.

1e1€6 ynodale en sıch mıt den Ergebnissen dieses Studiendokuments IntenS1V
auseinandergesetzt. Ich bın ankbar für alle Klärungen, dıe HTrCc dıie S5Synoden erfolgt
SINd. €e1 nehme ich auch ZUT Kenntnıi1s, daß polemiıische und ungebührlıche Aus-
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druckswe1lisen der Vergangenheıt zurückgenommen und dem geschıichtlichen Vergessen
anheimgegeben wurden

AAn cieser Stelle möchte ich 6S nıcht VEeETISauUumMeE den Mıtglıedern der »Geme1insamen
Okumeniıschen KOommı1ss10N« danken cdıe NscChAhIuU Cc1IiNenN ersten Besuch
Deutschlan Herbst 9$() en dıe ehrverurteilungen des 16 ahrhun-
derts der Katholıschen Kırche und der evangelıschen Bekenntnisschriften Öökumen1-
schen Dıalog hıstoriısch und systematısch behandeln Besonders an ich den Mıt-
lıedern des »Okumenischen Arbeıitskreises evangelıscher und katholischer Iheologen«
cdıe cdiese Untersuchung HTe ıhren persönlıchen Eınsatz verwiıirklıcht en

Jeie Kontroversen des 16 Jahrhunderts erscheiınen heute dank der vorliegenden Stu-
dıe IC Gräben wurden überbrückt cdıe rühere Generationen für
überbrückbar hlelten Dıieser Fortschritt 1SLT möglıch geworden we1l methodıisch SUOTSSaM
darauf geachtet wurde zwıschen dem Glaubensgut selbst und der Formulhierung, der 6S

ausgedrückt wırd untersche1i1den (vgl Uus Mysteriıum Ecclesiae S6) 1ıne sol-
che Unterscheidung 1ST der Taf der wiıchtigen Elemente für dıe ökumeniıische
Verständigung Wıe das /Zweıte Vatıkanısche Konzıl ehrt 1ST 6S Wıederherstellung
oder Erhaltung der Gemeininschaft und Eınheıt notwendıg, >keıne Lasten aufzuerlegen, dıe
über das Notwendige hınausgehen« Apg F5« (UR, 18) DIie Eınheıt, dıe WIT e-
ben, erfordert C111 echte Übereinstimmung ] Glaubensgut selbst Sıe wıll damıt ı ke1-
11ICT Weise dıe Verbindlichkeit der kırchlıchen Y dr andererseı1ts ZWINgT SIC J -
doch auch nıcht dazu »dıe reiche 16 der Spiırıtualität der Ordnung, der lıturgıschen
Rıten und der theologıschen Darstellung der geoffenbarten ahrheı e den
Christen gewachsen 1ST aufzugeben sofern diese Verschiedenheit der apostolıschen
Tradıtion ITeu bleibt« (Okumenisches Dırektorium 20)

Angesichts des Umfangs und der Qualität der Studıe »Lehrverurteilungen kırchen-
trennend’« WAar CS nıcht 11UT angebracht sondern unabdıngbar die IT ragfähigkeıt ihrer
Ergebnisse gewı1ssenhafit und gründlıch überprüfen Den intensıven Prozeß auf CVan-

gelıscher NSeıte en S1e Herr Ratsvorsıtzender soeben sk1ı771ert Im gleichen Zeıtraum
1ST auch auf katholiıscher Seıte CIn Auswertungsprozeß erfolgt dem verschıedene
Gremien auf verschıiedenen Ebenen beteiligt Im Jahr 992 nahm der Päpstlıche
Rat ZUT Förderung der Einheıt der Chrıisten SOT SSa erarbeıteten Gutachten
der Studie des »Okumenischen Arbeılitskreises« tellung Im Jun1 994 eofe cde Deutsche
Bıschofskonferenz ihre Stellungnahme VOT el Stellungnahmen eKunden Übereıin-
mmung mı1L den der Studıie erarbeıteten Ergebnissen CISCII zugle1ic aber auch auf
Fragen und TODIeEeMe hın dıe Erörterung edurien

Miıt SCINEN tudıen hat der »Okumenische Arbeıitskreis« vertieften Verständ-
NIS der Lehraussagen des Konzıls VOIN Irıent beigetragen Das Konzıl VO Irıient
darauf ausgerichtet dıe Identıtät des katholıischen aubens schützen und hat damıt

bleibenden Wert für dıe Lehrentwicklung innerhalb der Katholischen Kırche Se1lt-
her hat ulls SC1INEC erneute Besinnung auf dıe geofIfenDarte ahrhe1ı Gehorsam 186
über dem Gelst (jottes und Haltung des gegenseılthgen Zuhörens eınander näher
gebrac Es 1ST CIMn Verdienst der Studıe »Lehrverurteilungen kırchentrennend « 3Gl

1e17a VO Übereinstimmungen und Annäherungen wesentliıchen Glaubensfragen
herausgearbeitet en
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In der Rechtfertigungslehre wurde eiıne weıtreichende Annäherung erzlelt. Wenn INan

cdıe verschlıedenen Konsensdokumente ZUT Rechtfertigungslehre insgesamt betrachtet,
wırd der 1INATUC immer stärker, daß 111a In den tragenden Grundfragen des Verständ-
Nn1ıSSeSs der Rechtfertigungsbotschaft elıner fundamentalen Übereinstimmung kommt
Damlıt sınd nıcht alle Unterschiede aufgehoben, aber WIT können 1U  Z SCHNAUCT Iragen,
welches Gewicht dıe verbleibenden Unterschiede en uch WE dıe theologısche
Verbindung lutherischer Rechtfertigungsvorstellung miıt der katholischen L qauf- und Kır-
chenlehre noch weıterer Gespräche a 1st doch hoffen. daß WIT ZUT ber-
einstimmung finden In jener rage, dıe den ernpunkten der theologıschen Kontro-
VETISCI des 16 Jahrhunderts gehörte. Jede erzielte Verständigung muß VO eiıner
Hınwendung ZU bıblıschen Zeugn1s SeIN. ıne Verständigung zwıschen e-
T[aneTIN und Katholıken In diıeser wichtigen rage ist iıhrem Wesen nach aTiur O  en, auch
miıt evangelıschen Landeskırchen nıcht-Iutherischer Prägung äahnlıchen Klärungen
gelangen.

In anderen Bereichen und Eınzelfragen, In denen noch keıne VO Übereinstimmung
erzielt wurde, hat dıe Studıe den Weg für vielversprechende weıtere Gespräche eebnet.
In der Sakramentenlehre und In der Amtsfrage konnten gemeıInsame Elemente aufgeze1gt
werden, dıe jedoch noch einer weıteren Vertiefung edurien Nun o1lt e E cdıe noch UNSC-
lösten Fragen anzugehen, und dazu möchte iıch S1e nachdrücklıich ermutigen.

uch WE dıe Okumene der Begegnung mıt den reformatorischen Kırchen in
Deutschlan eınen besonderen Vorrang hat, richtet sıch 1C doch zugle1ic auf
cdıe Kırchen des (O)stens. Denn viele Mıtglıeder der orthodoxen und der altoriıentalıschen
Kırchen en YAEB Teıl schon se1lt Jahrzehnten ıIn Tem Land und pflegen el dıe
kırchliche Gemennschaft mıt ihrer Heımat. nen en SasCc ich e1n herzlıches Wort des
Grußes Für S1e en sıch gule ökumeniıische Bezıehungen den Kırchen In dAesem
Land gebildet. S1e arbeıten aktıv mıt In den ökumeniıschen Gremien, besonders In der
»Arbeıtsgemeıinschaft Christlicher Kırchen In Deutschland« anche hılfreiche
nregung für dıe Gestaltung kırchlicher Gemennschaft gelangt auch nach Deutsch-
and uch im prıvaten en en cdıe (Chrıisten AdUus den Ostkırchen dıe Nachbarscha:
anderer Chrısten, aber auch VO Nıchtchrıisten und Nıchtglaubenden kennengelernt und
sıch darauf eingestellt. Ich möchte S1e ermutıgen, Ihre Tradıtiıonen bewahren und S1e
In Nachbarscha: mıt anderen en SO wächst das Verständnıs füreınander, und
zugle1ic stärken S1e das Bewußtsein VO  —_ einer gemeInsamen Grundlage UNSCTES chrıstlı-
chen aubens In der Mannıgfaltigkeıit der geschichtlich gewachsenen Formen.

/usammen miıt den evangelıschen und orthodoxen Christen möchte ich in dA1esem Wort
der Begrüßung und des Ddegenswunsches auch dıe Brüder und Schwestern der evangelı-
schen Freikiırchen ansprechen, dıe ebenso der Arbeıt der Arbeıtsgemeinnschaft Christ-
lıcher Kırchen beteıuligt SInNd. Ihr Augenmerk ist e1 besonders auf dıe Dımens1ion des
gelebten aubens In den (jemeılnden gerichtet. Es wohl auch besonders Chrıisten
AUSs Tn Reıhen, dıe dıe ekehrung ZU (GGotteswort der eılıgen chriıft geförde ha-
ben Hıeraus entwıckelte sıch dann auch dıe Idee eInes » Jahres mıt der Bıbel«, das 9097
In Deutschlan: miıt großem olg durchgeführt worden ist.

DIie Eınheıt, dıie WIT anstreben, muß schrıttwelise wachsen. Wır mMussen Mut und Phan-
tasıe entwıckeln, heute jene Schritte (un, dıe möglıch sınd, 1m festen Vertrauen auf cdıe
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Führung des eılıgen Geıistes, der uUunNns anleıtet und vorbereıtet auf jene Schritte, dıe 111OTI-

SCH möglıch se1n werden. Ich bın MIr bewußt, daß viele Menschen der Irennung
leiden Deshalb I1st 6S BIEINSKS Pfliıcht. Barrıeren abzubauen und eın größeres Mal} (ie-
meıninschaft erstreben 1Im festen Vertrauen darauf. daß der Herr uns »Jjenem SCOCNS-
reichen ag« führt, » an dem dıe VO FEınheit 1mM Glauben erreicht se1n wırd und WIT eINn-
trächtig mıteinander dıe heıilıge Eucharıstie des Herrn werden felern können« (Uus, T

Hınter UNSCICT Sehnsucht nach Fıinheiıt stehen der Christı und se1ın 1Im
Abendmahlssaa Von ıhm kommt uns auch UNsSCIC zentrale Verpflichtung, 1m eolog1-
schen Suchen und Forschen, In konfessionsübergreifenden Aktıonen und Stellungnah-
LHNECN gegenüber der Gesellschaft und 1mM brüderlichen espräc SOWIe 1m gemeınsamen

den schon ewährten aum des gemeIınsamen uns voll auszuschreiıten. Deswe-
SCH bıtte iıch S16e, nıcht nachzulassen, den Dıalog der Verständigung weıterzuführen. ıne
zukunftsträchtige Okumene kann C [1UT geben, WENN WIT Uulls der rage nach der Wahr-
heıt selbstlos tellen und WE WIT eıinander geduldıg anhören und einander auch mıt

eigenen Lasten tragen (vgl Gal 6:2) DIie ökumenische ewegung wiırd einem
geistlichen Prozeß persönlıcher Bekehrung ZU!T vollen ahrheıt, ämlıch In dem Ver-
trauen, daß CH; »der (je1lst der ahrheıt, euch In dıe ahrheı führen WITd« Joh

Nachdrücklıic wollen wIr. auf C’hrıistus seifzen In einer Zeıt, dıe leicht alle VCI-

folgten 1e e vorwiegend uUNseTIENN menschlıchen Vermögen anvertraut. Deshalb ist D

gul, daß WIT MN 1Im NSCHIU Treffen ıhm., dem Herrn der Kırche, Im herrliıchen
Paderborner Dom lobend, betend und fürbıttend zuwenden.

Ansprache VonNn Metropolit Augoustinos beim Okumenischen Gottesdienst miıt
aps Johannes Paul Il In aderborn (22 Juni

Am Ende dieses Jahrhunderts lıcken WIT zurück auf eiıne der bewegtesten Epochen
der Weltgeschichte. ber dıe Menschheıit rachen ZwWweIl Weltkriege hereın, Revolution
und Umsturz, Völkermord und grausamste I yranneı, rutale Unterdrückung, Hungersnö-
t E} 10d und Verderben In einem bıs 1ın unbekannten Ausmaß DIie Kırche 1€ VO

diesen Ereignissen nıcht verschont. Sıe rlebte dıe schwersten Christenverfolgungen iıhrer
Geschichte, Glaubensverrat und Abfall Die Gottlosigkeıt nahm uberhan:

Dennoch durfte dıe Kırche auch sıchtbar cdıe Barmherzıigkeıt (jottes tıtahren (Jott
schenkte ıhr mutıge Bekenner, bıs Z Tode TEeUE aubenszeugen, standhafte ischöfe,
welse Lehrer un: immer wlieder Erneuerung 1m eılıgen Gelst

Eın besonderes Gnadengeschen (Jottes dıe Christenheit uUuNseTeSsS Jahrhunderts 1st
dıe ökumeniıische ewegung. Es erwachte cdıe Sehnsucht nach inıgung der Kırchen, und
der unsch nach Überwindung der Spaltungen verstärkte sıch mehr und mehr. Denn dıe
Christen hatten erlebt, dalß dıe mangelnde FEinheit 1Im Glauben und Im kırc  ıchen en
dıe Verkündıigung der Frohen Botschaft belastete oder Sal lähmte Andererseıts hatten
dıe Christen aber auch erfahren, daß dıe gemeınsam erlıttene Verfolgung einer vorher
nıcht gekannten geistlichen Gemeinschaft untereinander führte


